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Ödön von Horvath 

Himmelwärts 
Es Märli für Erwachseni i zwee Teile 
 
 
Mundartfassig vom Mathias Hagi 
 
 
 
Besetzung 4 Frauen / 9 Männer / 1 Kind / + Statisten 
Bild  Simultanbühne (Erde, Himmel, Hölle) 
 
 
 
«Löt mi no es bitzeli la läbe, dobe, und i bringe nech e Seel 
für d Ewigkeit.» 
Auf drei Ebenen (Himmel, Erde Hölle) spielen verschiedene 
Geschichten, die indirekt miteinander verbunden sind: 
Ein untalentierter Theaterdirektor hat mit dem Teufel einen 
Pakt geschlossen und will diesen nicht einhalten. Er 
verspricht ihm eine Seele für die Ewigkeit. Der Teufel findet 
an dieser Idee Gefallen und lässt den Direktor wieder zurück 
auf die Erde, wo er weiter seines Amtes waltet. Im Himmel 
werden diese Machetschaften registriert. Sankt Petrus sendet 
der auf Abwege geratenen Primadonna einen Schutzengel, 
der 
versucht, das Ganze zum Guten zu wenden. 
«Für d Ewigkeit? Das muess i mir mal dür e Schwanz la 
gah.» 
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Personen 

Petrus 
Ein kleiner Bub 
Frau Steintaler 
Herr Steintaler 
Luise Steintaler 
Portier 
Dienstmann 
Intendant 
Lauterbach 
Teufel 
Vizeteufel 
himmlischer Arzt 
Autogrammjägerin 
Garderobière 
einige verdammte Seelen 
 
 

Ort 

Simultanbühnenbild: Auf der Erde, im Himmel und in der Hölle. 
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Himmel 

Der Bub steigt die Himmelsleiter hinauf , Petrus ist 
dabei, Wolken an den Himmel zu malen. 

Petrus Ja,wär chunnt de da? 
Bub Ig. 
Petrus Wie heissisch ? 
Bub Peter. 
Petrus Schön, schön. Aber warum chunnsch de du da zu üs 

ufe? 
Bub I ha mi vercheltet, wüll i am Sunntig bi ga schutte, 

obwohl s gschneit het u d Platzverhältnis miserabel si 
gsi. Das isch ds Abzeiche vo mim Klub. Zeigt auf sein 
Leibchen. 

Petrus Schön schön. U itz überchunnsch öppis ganz bsunders. 
Wart mal. Geht nach hinten, kommt zurück, Hände 
hinter dem Rücken. Errat mal, was i da ha? – Dini 
Flügel. So u itz flüg dert hingere. Dert spiele ali selige 
Schütteler u du chasch zueluege bis i alli Ewigkeit. 
Applaus, Gegröle im Hintergrund. Hesch ghört? Das 
isch es Goal gsi. 

Bub Aber i wott de e guete Platz. 
Petrus Bi üs gits nume Tribüne. 
Bub Super. Fliegt nach hinten, erneut Applaus und 

Gegröle. 
Petrus Scho wieder es Goal. – Jä nu s isch mir lieber, si 

schutte als dass si politisiere. Geht zum himmlischen 
Briefkasten, beginnt die Zeitung zu lesen. – So, was 
gits nöis?- Was, der Staatssekretär Büchler isch vor 
drei Tag gstorbe? U no nid hie? Hä, de isch er allwäg 
ganz z ungerscht glandet. Wär hätt das dänkt – dä mit 
sine fromme Rede. Ja ja, so cha me sich tüsche. 
Keuchend klettert Frau Steintaler die Himmelsleiter 
empor. 

Frau Steintaler Guete Morge, Herr Petrus. 
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Petrus Guete Morge. Mit wäm hani ds Vergnüege? 
Frau Steintaler I bi, das heisst i bi gsi, d Frou Leonie Steintaler, 

geboreni Grueber, Grichtsvollzieherswittwe. 
Petrus Ah, de isch öie Ma o scho hie? 
Frau Steintaler Ne nei, dä hocket ir Höll unde. 
Petrus Oi oi oi. 
Frau Steintaler Sälber tschuld.Het sich nie um d Familie kümmeret u 

alles Gält versoffe... 
Petrus Ja ja, da cha me nüt mache. I hoffe, dir sit agnähm 

gstorbe. 
Frau Steintaler Meci merci, es geit. I bi sehr müed gsi. 
Petrus Eh, itz chöit dir nech ja usruehe. 
Frau Steintaler Isch es hie immer so häll? 
Petrus Immer, immer. 
Frau Steintaler Ach, i wett ja so gärn froh si, Herr Petrus, aber wüsst 

dir, i ha dunge es Chind zrügglah, e einzigi Tochter – 
sie isch ersch achzähni u möcht zum Theater. Sie het e 
schöne Sopran, mini Luise, aber es wott u wott nid 
vorwärts ga. Itz wartet sie scho siebe Wuche, dass sie 
em Herr Intendant cha vorsinge, aber dä laht sich 
immer la verlügne. Sie het haut keni Beziehige... 

Petrus Chömet, Frou Steintaler, chömet. Ds Läbe isch churz u 
dir sit scho ir Ewigkeit. Chömet. 

Frau Steintaler Ja scho, aber wüsset dir, mini armi Luise, das isch 
eifach e furchtbari Sach, u sie hett doch... 

Petrus Ja ja, Frou Steintaler, ja ja... Geleitet sie nach hinten, 
wendet sich im Abgehen nochmals zum Publikum. Oi 
oi oi... 

 
Erde 

Vor dem Künstlereingang des Theaters. Luise sitzt 
auf einer Bank, der Portier steht neben der Tür, zu 
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der einige Stufen hinaufführen. Der Dienstmann 
erscheint mit einem Blumenstrauss. 

Dienstmann Isch das da der Künschtlerigang? 
Portier Aber sicher. 
Dienstmann De sit dir der Bühneportier? 
Portier Aber sicher. 
Dienstmann Also, ig söll das Züg da abgäh für öii Primadonna. 
Portier Aha! Das isch üse Koloratursopran. 
Dienstmann Das isch mir wurscht. Ab. 
Portier macht den Brief auf. „Teuerste“ ja, das cha me 

allerdings scho säge... „in Erwartung liebverlebter 
Stunden“ oi oi oi… 

Luise Herr Portier! 
Portier Was isch itz scho wieder? 
Luise Isch der Herr Intendant immer no nid da? 
Portier Nei. 
Luise Aber itz warten i scho siebe Wuche. 
Lauterbach erscheint torkelnd in der Türe. Sobottka, Sobottka. 

Heit dir nid zuefällig es schmärzstillends Mittel bi 
nech? I ha da e hohle Zahn u dä tuet mir so furchtbar 
weh. 

Portier Leider nei, Herr Hilfsregisseur. Aber näht doch e chli 
Alkohol. Das betöibt. 

Lauterbach Hani ja scho, hani ja scho. 
Portier Ja ja, me schmöckts. Dir söttet nid soviel suffe, Herr 

Lauterbach. 
Lauterbach Dir chöit scho säge. Dir sit der Bühneportier. Aber ig? 

Eigentlich bini doch e richtige Regisseur. Aber nie 
überchumen i e Regie, immer u immer nume 
Hilfsregie. Nie e sälbständigi Inszenierig, wo me 
äntlich chönnti zeige, was i eim drinsteckt. 

Portier Schicksal. 
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Lauterbach Liebe Sobottka, pumpet mir doch e chli öppis, dass i 
mer chli Rum cha… 

Portier Göht doch gschider zum Zahnarzt. 
Lauterbach Das chunnt ja no türer, u die Bohrerei vertrageni o nid. 
Luise Herr Portier, wenn chunnt de der Herr Intendant? 
Portier Was weiss ig? 
Luise Aber i wett doch äntlich vorsinge. 
Lauterbach Was isch de das? 
Portier E hartnäckigi Afängerin. 
Lauterbach Was isch schöner als d Jugend? 
Luise Der Erfolg. 
Lauterbach Es grosses Wort! 
Luise Herr Hilfsregisseur, chönntet de nid dir mir e chli 

hälfe? 
Lauterbach I wett, i chönnt mir sälber hälfe. 
Portier Wärdet doch Verchöiferin. 
Luise Wie bitte? 
Portier Scho guet, scho guet. We dir nechs chöit leischte, 

nomal siebe Wuche z warte… 
Luise I cha mirs leischte. 
Lauterbach Heit dir e Fründ? 
Luise I ha überhoupt niemmer. Für mi exischtiert nume mi 

Sopran. Isch es de nid d Ufgab vo me ne Intendant, 
jungi Talänt z entdecke? 

Portier Ja? – Fraget ne doch grad sälber, da chunnt er. 
Lauterbach De gahni. 
Portier E schöne guete Abe, Herr Intendant. 
Intendant Abe, Sobottka. Göht u holet mir sofort der Lauterbach, 

tot oder läbig. E feine Hilfsregisseur isch das. Bi der 
hüttige Generalprob söll er ja wieder mal 
läbensgfährlich bsoffe gsi si. 

Portier Sofort, sofort, Herr Intendant. 
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Luise Herr Intendant, Herr Intendant. I warte ja scho so lang 
uf öich. I ha nämlich e Sopran, e lyrische Sopran. U i 
lah nid locker, trotz Räge u Spott. U i bi vo mir 
überzügt u weiss, dass is zu öppis cha bringe... 

Portier Der Lauterbach isch ir Technik, Herr Intendant. 
Intendant zu Luise. I ha itz ke Zit. Ab. 
Portier Also, Frölein, de wartet halt… u tüet nech öppis um e 

Hals, süsch verlüret dir de no d Stimm, ha ha ha. 
Luise Hocket doch dir mal uf däm Bänkli da, nume für 

chönne z zeige, was dir chöit. Aber i gibe nid uf, i gibe 
nid uf. – Muetter im Himmel, dänksch no a mi? 
Gspürsch, wies hie unge zieht, u i ha nid emal es 
Halstuech. 

 
Himmel 

Frau Steintaler steht am Himmelsrand und schaut zu 
ihrer Tochter hinunter. Sie hält sich ein kühlendes 
Pflaster an die Stirn. Petrus kommt mit 
Putzutensilien dazu, denn es ist Putztag im Himmel. 

Petrus So, Frou Steintaler, geits hüt besser mit em Chopfweh? 
Frau Steintaler Liebe Herr Petrus, für nes Muetterhärz isch es o im 

Himme nid eifach. Immer muess i abeluege, was mis 
arme Chind macht. 

Petrus Tröschtet nech, die wirds scho zu öppis bringe. 
Frau Steintaler Sie het ja so ne schöni Naturstimm. Aber itz cha si nid 

mal meh d Mieti zahle. Ja ja, we mi Herr Gemahl nume 
nid alles hätt versoffe. Dä cha sich ja fröie, wenn er da 
ufechunnt… so i füfhundert Jahr. 

Petrus Gseht dir, Frou Steintaler, drum geits nech im Himmel 
nid so guet, wüll dir öiem arme Ma d Höll gönnet. Das 
hanget äbe alles zäme, Himmel und Höll. 

Frau Steintaler Für mi gits nume d Luise. 
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Hölle 

Die Verdammten schmoren in einem grossen Kessel 
und singen. 
 
Gesang der Verdammten: 
Oh in der Höll drunt ist es heiss 
Rinnen müsst da unser Schweiss 
Wenn er nur grad rinnen tät 
Von morgens früh bis abends spät 
Aber das ist ja grad unsre Qual 
Dass wir nicht dürfen nach freier Wahl 
Schweisseln, dünsteln, transpirieren 
Obwohl es uns tut irritieren 
Oh Teufel, du harter du böser du 
Lass endlich uns schwitzen für immerzu! 
Oh in der Höll drunt... Der Vizeteufel tritt auf, hält 
sich die Ohren zu. 

Vizeteufel Rueh! Rueh! Was chräiet dir scho wieder Choräl im 
Drüvierteltakt! Das haltet ja bim Tüfel ke Tüfel us. 
Zum Tüfel nomal. 

Verdammter Excüse, Herr Vizetüfel, aber so chli Gsang erhebt eim 
halt. 

Vizeteufel Erhebt? Uääh. Dir weit Erhebig i der Höll, wo offiziell 
nume erniedrigt wird!? Was für ne luxuriösi Vorstellig. 
Verdammte murren. Was gits da z motze? Wartet 
nume. Gli chunnt er sälber, der Herr u Meischter. 

Verdammter Ums Gotts … I wott säge ums Tüfelswille. 
Teufel Guete Morge. Rapport! 
Vizeteufel Mälde gehorsamscht: Ei Vizetüfel mit 3427 verdammte 

Seele. 
Teufel Danke. Wie geits, wie steits? Wagt sich öpper sich z 

beschwäre? 
Verdammter Mälde ghorsamscht: Ig. 
Teufel Warum? 
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Verdammter I ha Sehnsucht. 
Teufel Das hei mir alli. Aber nach was de? 
Verdammter Nach der Rueh. 
Teufel Rueh? Rueh i der Höll? – Also dä überchunnt es 

Fichtenadelbad, dass er sich beruehigt. Duur: 800 Jahr. 
Aber heiss, heiss. Vizeteufel notiert in ein kleines 
Büchlein. 

Herr Steintaler I möcht mi o beschwäre, wüll i nämlich ke Uskunft 
überchume. 

Teufel Was söll das heisse? Wär isch das? 
Vizeteufel Ferdinand Steintaler, ehemalige Grichtsvollzieher. 

Typische Alkoholiker. Fragt immer nach em Schicksal 
vo sir einzige Tochter, aber mir dörfe ihm doch nüt 
verrate, wüll... 

Teufel Ja ja, i bi ja nid blöd, oder. 
Herr Steintaler I bitte nech, liebe Herr Tüfel, wie geits de mire 

Tochter? Woni bi gstorbe, isch si so chli gsi und itz… 
Teufel I bi doch kes Uskunftsbüro! 
Herr Steintaler We me wenigschtens ab und zue e Schluck Bier… 
Teufel Bier? Bier? Das o no! Gib ihm früschs flüssigs Füür!! 

Proscht! Wutentbrannt ab. 
 

Erde 

Vor dem Künstlereingang, Luise sitzt auf der Bank, 
der Portier tritt mit einer schwarzen Flagge in der 
Hand auf. 

Portier Ah, nid scho wieder! 
Luise I warte uf e Intendant. 
Portier Da chöit der itz lang warte! Gseht er das? Der Herr 

Intendant isch nämlich tot! 
Luise Tot? Sit wenn de? 
Portier Vor ere Halbstund het er e Härzchrampf gha, grad wo 

ner sich het wölle rasiere. 
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Luise So öppis. Da warteni sit Wuchene uf ene günschtigi 
Glägeheit u itz gits dä gar nümm. Ungloublich. 

Portier Das isch gar nid ungloublich, dass eim der Tüfel holt. 
Luise Aber so us heiterem Himmel! 
Portier Nid abhocke! Dir chöit ga. Uf was wartet dir de no? 
Luise Uf e nöi Intendant. 
Portier Dir sit würklich… 
Luise Nume nid ufgäh. 
 

Hölle 

Der Teufel tritt in sein Privatgemach und wirft sich 
erschöpft auf seinen teuflischen Thronsessel, greift 
hinter sich und fördert eine Schnapsflasche zutage. 

Teufel Äntlich allei. Nid e sehr e agnähmi Beschäftigung, 
woni mir da ha usgsuecht. Wenn i mir vorstelle, bis i 
alli Ewigkeit z luege, dass es dene Herrschafte hüt 
schlechter geit als geschter, dass sie morn merke, wie 
guet s ne geschter isch gange. Wäh!! Nimmt einen 
letzten Schluck Schnaps, benützt einen Mundspray 
und ruft dann. He Vizetüfel! 

Vizeteufel Zu Dienschte! 
Teufel Isch dä Intendant scho da? 
Vizeteufel Zu Dienschte, er isch da, u mir hei ne scho zwickt u 

zwackt u zwuckt u chli gröschtet. 
Teufel Guet guet. Hä hä hä... 
Vizeteufel Das isch es Theater gsi, woni dä ha gholt. Mit Händ u 

Füess het er sich gwehrt, aber i hane bim Rasiere am 
Härz verwütscht und ihms so schön langsam 
zämedrückt. 

Teufel Suber, suber hä hä hä. 
Vizeteufel Aber eh, er macht chli ne komische Idruck. 
Teufel Komisch? Wieso? 
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Vizeteufel Er lächlet die ganzi Zit. 
Teufel Er lächlet? Lächlet ir Höll? Frächheit! Häre mit däm 

Lächler. Und zwar sofort!! 
Vizeteufel Zu Dienschte. Ruft nach hinten. Der Inendant! Der 

Intendant! Der Intendant erscheint im Morgenrock, 
mit Rasierschaum im Gesicht. 

Teufel Hör uf lächle, sofort! Du elände Saboteur. Ig a dire 
Stell würd itz jammere u mi beklage. 

Intendant Mälde ghorsamscht, ig möcht mi ja o beklage. 
Teufel Also doch. 
Intendant Jawohl, es geit mir nämlich z guet. 
Teufel Was?! Z guet? 
Intendant Ja, z guet. 
Teufel Räderet ne, aber vo unge bis obe u wieder zrügg. Und 

nächhär wird er uspeitscht. 
Intendant Aber bitte, uspeitsche isch ja ganz amüsant, aber da 

bini mi doch de bessers gwöhnt, i bi nämlich 
Stammgascht im Salon vo der Madame Pokorny gsi. 

Teufel Ah, so eine bisch du, wos gärn e chli schmärzhaft het. 
Jä läbt de die Pokorny no? 

Vizeteufel Zu Dienschte, leider. 
Teufel Aaach, die wird o hundertjährig. Aber e Salon het die 

Person: First class. 
Intendant Da chönntet dir no öppis lehre. 
Teufel Benimm di! 
Intendant Was cha mir scho passiere? 
Teufel Mir schint, du kennsch mi no nid. Grins nid so tüflisch! 

I cha nämlich o zärtlich si, wenns nume unagnähm 
würkt. – Also, dä wird vo hüt a guet behandlet, ganz 
ganz fiin. Los, bis zärtlich zuen ihm. 

Intendant Nei nei, bitte nid, bitte nid. 
Teufel Wäg mit dir! 
Intendant Gnad. Gnad. 
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Teufel Gnad, Gnad... Settigi Lüt hani gärn. Lueg mal wie de 
usgsehsch. Im Morgerock statt im früsche Totehemmli. 
Settigi Lüt hani würklich gärn: De schliesst er e 
Vertrag mit mir, dass er mir sini Seel für 5000 Jahr 
verchouft, wenn ig ihms ermügliche, 20 Jahr lang 
Intendant z si, u de wird ers, trotzdäm er e total 
amusische Mönsch isch. U itz, won er si Vertrag söll 
erfülle, schlaht er mit Händ u Füess um sich. Uäh, wäg 
mit dir! 

Intendant Euer Ungnade! Löt mi no es bitzeli la läbe, dobe, und i 
bringe nech e Seel für d Ewigkeit. 

Teufel Ewigkeit? Das isch es grosses Wort. 
Intendant Ehrewort! 
Teufel Für d Ewigkeit? Das muess i mir mal dür e Schwanz la 

gah. Het öppis faszinierends. Aber nume e reelli Seel, 
mit dere me unter aständige Bedingige e unaständige 
Vertrag cha mache, verstande. 

Intendant Viele Dank, viele Dank, mi liebschte, Beschte... 
Teufel Ksch! Aber merk dir eis, du verlotterete Zwärg: 

Überchumeni ke reelli Seel, de blibsch du hie unde u 
wirsch verhätschlet bis i alli Ewigkeit. 

Intendant I bringe sie, ke Angscht, i bringe sie. 
Teufel Angscht? Ig? Frächheit! Use mit dir! Furt furt, ufe mit 

der, verschwind du du... Du Theaterdiräkter du.. 
 

Erde 

Vor dem Künstlereingang. 
Luise Nei, i gibe nid uf. I warte. Viellicht chunnt der nöi 

Intendant und seit zu mir: Chömet, Frölein Luise 
Steintaler, dir spielet vo itz a alli Houptrollene. Me 
gseht nech i allne Illuschtrierte bis Kalifornie u wieder 
zrügg , öie Name wird überall fettdruckt u vo öich redt 
me no i 200 Jahr. Wo bini i 200 Jahr? Mira ir 
fischterschte Höll. Wenn i nume itz öppis erreiche. Itz! 
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Lauterbach tritt sichtbar betrunken von der Strasse her auf, der 
Portier erscheint in derTür. Sobottka! Sobottka! Heit 
dir scho ghört? So nes furchtbars Unglück! 

Portier I bi im Bild. Übermorn wird er verbrönnt. 
Lauterbach Da sit dir aber im ne falsche Bild. Der Herr Intendant 

läbt! 
Portier Was? 
Lauterbach Er isch nume schyntot gsi u het üs alli verwütscht. U 

mir hei doch alli scho hörbar ufgatmet. 
Portier Usser d Souffleuse. 
Lauterbach Ach, die alti Häx. Schad, ewig schad ischs. Da hätt i 

doch äntlich e ussichtsrichi Ussicht gha, ändlich sälber 
Regie z füere u itz muess dä Soucheib wieder uferstah. 

Portier Schicksal. 
Luise Exgüse: Er läbt? 
Lauterbach Leider, ja. 
Portier Pscht. 
Lauterbach Mach di doch nid lächerlich, Sobottka. 
Portier Sit wenn si mir duzis? 
Lauterbach Sit i mir grad e Ruusch ha agsoffe, so isch das, jawohl! 
Portier Das merkenig. 
Lauterbach Siebe Bier, füf Achteli Rum, wüll üse liebe Herr 

Intendant vom Tüfel isch gholt worde, u de steit dä 
Fötzu wieder uf. So nes Päch! Der Portier rollt die 
schwarze Fahne wieder zusammen, die er vorher 
aufgehängt hat. Adiö, du schöni schwarzi Fahne. E 
Fröideruusch hätts sölle wärde u ne Verzwifligsruusch 
isch es worde. – Was meinet dir, wie alt bini? 

Luise I cha nid schetze, Manne scho gar nid. 
Lauterbach lüftet seine Mütze, zeigt auf seine Haare. Wiss wie 

Schnee. Gseht guet us, he?Aber i bi ersch achtedrissgi. 
Achtedrissgi! U hie hani e hohle Zahn wo mir wehtuet. 
E Wisheitszahn. Da! 
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Luise Was interessiert mi öie Zahn? 
Lauterbach I bi doch e Künschtler, e Künschtler bini! Liebe 

Herrgott im Himmel: Einisch, nume einisch e 
sälbständigi Inszenierig! De chönnt i lutter hohli Zähn 
ha u würd nüt gspüre. Nüt. 
Der Intendant tritt von der Strasse her auf. 

Portier Herr Intendant. I gratuliere, i gratuliere. 
Intendant Ja ja, da meine all, me sig tot, und derbi gsehts nume so 

us. Ke dankbari Rolle. 
Lauterbach Apropos Rolle: Liessi sichs nid viellicht einisch 

arangiere,dass ig e sälbständigi Regie… 
Intendant Usgschlosse, Lauterbach. 
Lauterbach De erloubeni mir halt z gratuliere, dass der Herr 

Intendant us de Chlaue vor Höll, eh wott säge, vom 
Tod… 

Intendant Scho guet, Lauterbach. Mir schint, dir heit wieder 
rächt… 

Luise O i gratuliere, Herr Intendant. 
Lauterbach Sie het e Sopran. 
Luise E lyrische Sopran. So löht mi doch äntlich la vorsinge, 

dir wärdets nid bereue, i gäb mi Seligkeit drum. 
Intendant Öii Seligkeit? 
Luise Ja, die richtigi Seligkeit, mit de Ängle und em ewige 

Liecht und allem. 
Lauterbach Herr Generalintendant, es letschts Wort: Überchumeni 

itz mini Regie oder überchumeni sie nid? 
Intendant Nie! 
Lauterbach U warum nie? 
Intendant Wüll dir der unbegabtischt Regisseur sit, wo je uf 

Gottes Ärdbode… 
Lauterbach Rueh! 
Intendant Wohär nähmet dir der Muet… 
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Lauterbach Wüll ig e Fröideruusch ha, und wüll i mi zu höcherem 
beruefe füehle, verstande? I bi ke geborene 
Hilfsregisseur. Ig wott inszeniere, wüll ig im chline 
Finger 10‘000 mal meh ha, als dir im ganze Chopf. 
Aber i stah nid emal uf emene Plakat druckt. Weiss der 
Tüfel, wie das zuegeit. Intendant und Portier ab. So, 
itz ischs äntlich duss. 

Luise U är isch dinn. 
Lauterbach Sit froh. Chömet mit mir. Es Tee u nes Glesli Rum… 
Luise Dir chöit mi gärn ha. 
Lauterbach I ha überhoupt niemmer gärn, merket nech das, 

überhoupt niemmer. De suffeni halt allei witter, 
muetterseelenallei. Torkelt ab. 

Luise Siebe Bier… 
Portier Frölein, sit dir no da? 
Luise Natürlich. U i gah o nid wäg. 
Portier Söllet dir o nid. Der Herr Intendant het sichs nämlich 

überleit. Dir chöit ihm vorsinge. Los los, beweget nech. 
 

Himmel 

Frau Steintaler liegt tief im himmlischen 
Krankenbett. 

Arzt E schwierige Fall. Die ganzi Zit höchs Fieber. 
Schwester 43 Grad. 
Arzt Also wenn sie nid scho im Himmel wär, de würd sies 

nid überläbe. 
Petrus Schlimm, schlimm. 

Frau Steintaler stöhnt, spricht undeutlich. 
Arzt Was meinet dir, gueti Frou? Immer ds gliche, sit siebe 

Tag. Immer redt sie vo irgend emene Künschtlerigang. 
Petrus Aha! 
Schwester Immer fragt sie nach ere gwüsse Luise. 
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Petrus Aha! 
Frau Steintaler Wo bini? 
Petrus Im Himmel. 
Frau Steintaler Herr Petrus, Herr Petrus, wartet sie immer no bim 

Künschtlerigang? 
Petrus Ja ja, no immer. 
Frau Steintaler U het sie immer no kes Halstuech? 
Petrus I gseh nüt. 
Frau Steintaler O weh, o weh, o weh! 
Arzt Nume ruehig, ruehig. 
Frau Steintaler Aber sie holt sich ja no ne Lungentzüntig dert unde! 
Petrus schaut auf die Erde hinunter. Halt! Itz geit e Herr uf 

sie zue. 
Frau Steintaler E Herr? 
Petrus Ah, das schint der Portier z si, ja, und itz füehrt er sie d 

Stäge ufe – und itz geit der Intendant uf sie zue. 
Frau Steintaler Der Intendant? 
Petrus Ja, und itz laht er sich vore la vorsinge. 
Frau Steintaler Vorsinge? Äntlich! Äntlich! 
Petrus Pscht! Me ghörts bis hie ufe. Man hört weit entfernt 

den Gesang. 
Frau Steintaler Luise, Luise. 
Arzt E hübsche Sopran. 
Schwester Sehr schön, würklich. 
Petrus Und was gsehni? Scho wird sie engagiert. 
Frau Steintaler Engagiert? Das überläbeni nid. 
Petrus Ja, ja. 
Frau Steintaler Itz bini ersch im Himmel. 
Petrus Hm, aber der Vertrag gfallt mir gar nid. 
Frau Steintaler Überchunnt sie zwenig Gage? 
Petrus Im Gägeteil, viel z viel. 
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Frau Steintaler U das gfallt öich nid? Bi dere Naturstimm, wo mini 
Luise het, cha sie gar nid z viel übercho. Nei, dass i das 
darf erläbe. – Itz muess i mi ga bedanke, a höchschter 
Stell. Sie springt aus dem Bett. 

Arzt Aber schonet nech doch, gueti Frou. 
Frau Steintaler Itz bini gsund! 
Petrus Was für ne naivi Frou! Aber e gueti Seel. 
 
 
 

Hölle 

Der Teufel sitzt auf seinem Thron, in der einen Hand 
die Schnapsflasche, in der anderen einen Vertrag. 

Teufel Isch ir Ornig. Korrekt und klar. Hätts nid dänkt, dass dä 
masochistisch Intendant sis Wort würd halte. Liest. 
„Ich, Luise Steintaler, verkaufe hiermit für alle 
Ewigkeit“ – ha, das tönt guet. „...Ewigkeit meine 
unsterbliche Seele dem Gottseibeiuns“ – das bin i – 
„...dafür wird sich mein lyrischer Sopran zu einer 
grandiosen Stimme entfalten. Ich werde immer total 
ausverkauft sein und in allen Illustrierten fettgedruckt 
stehen“ etc. etc. – „...hierfür aber verzichte ich bereits 
im Leben auf alle privaten Gefühle“ – Privaten 
Gefühle??!! He,Vizetüfel! 

Vizeteufel Zu Dienschte. 
Teufel Wär het dä Vertrag ufgsetzt? 
Vizeteufel Zu Dienschte, ig. 
Teufel Ach! Skandal! Blamage! Es darf doch nid heisse 

„private Gefühle“ sondern „privateste“! Ach, e 
Schlamperei isch das i mire Höll. Meh Präzision! Meh 
Präzision! Hör uf zittere, sofort. Auftritt des 
zerschundenen Lauterbach. Wär isch de das? 

Vizeteufel Zu Dienschte, ke Ahnig. 
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Lauterbach Wo bini de da? Grosse Gott, wie gseh hie o d Lüt us? 
Teufel Wie sölle mir scho usgseh? 
Lauterbach Wo bini de? 
Teufel Säg ihms. 
Vizeteufel Ir Höll. 
Lauterbach Ir…? Grosse Gott, wenn bini de gstorbe? 
Teufel E komische Fall! Weiss nid emal, dass er tot isch. 
Vizeteufel Sehr komisch. 
Lauterbach I weiss nume, dass i e diräkt läbensgfährliche Rusch ha 

gha… 
Teufel Me schmöckts no! 
Lauterbach Us Verzwiflig, us purer Verzwiflig. Woni ha afa trinke, 

hani scho siebe Bier gha, wüll i nämlich nie e richtigi 
Regie… 

Teufel Schneller, schneller! 
Lauterbach Exgüse, i bi halt no chli blöd im Chopf. Also, de hani e 

Achtel Rum gno, u de no grad eine, u de hani dänkt, 
nimmsch no grad eine, u de hani no eine… 

Teufel Also vier Achtel! 
Lauterbach Nei, acht Achtel, das heisst eigentlich elf. De hani e 

Rollmops gässe u du ischs mir ziemlich schlächt 
worde, alls het sich um mi dräit u der Himmel isch 
stockdunkel gsi, richtig gfährlich. 

Teufel Das gloubeni. 
Lauterbach Jawohl. Und itz chunnts mer wieder i Sinn. Richtig, de 

bini ja ine Töff inegloffe! 
Teufel Aha! 
Lauterbach Mit emene Sitewage. 
Vizeteufel U dä het di z tot gfahre? 
Lauterbach Wahrschinlich. – Aber mini Herre, was hani de 

verbroche, dass i itz da ir Höll bi? 
Teufel Tod dür elf Achtel Rum, fahrlässige Sälbschtmord. 

Siebe Jahr Fägfür. 
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Lauterbach Eh also, das geit ja no. 
Teufel Mul zue! Bi üs duret jedi Minute hundert Jahr! 

Abträte! Marsch i Chessel. 
Lauterbach Wohäre? 
Teufel I Chessel! Use! Also, zur Sach: Wenn tritt die Luise 

Steintaler z erschte Mal uf? 
Vizeteufel Sie isch scho. Geschter. Ir grosse Oper vom Herr 

Intendant. U zwar mit sensationellem Erfolg. 
Teufel Kunschtstück! 
 

Erde 

Vor dem Künstlereingang. Der Portier und die alte 
Autogrammjägerin mit ihrem Koffer voller 
Autogramme. 

Autogrammj. Exgüse, Herr Bühneportier, aber i warte nämlich uf die 
nöii Primadonna. 

Portier Sit dir mit ihre verwandt? 
Autogrammj. Nei nei, was dänket dir o. I möcht nume es 

Autogramm. I bi nämlich e alti Autogrammjägerin. 
Portier So so. 
Autogrammj. 70 Jahr sammle i scho, 70 Jahr. Und itz fählt mir nume 

no d Unterschrift vo dere nöie Primadonna – e 
göttliche Sopran! 

Portier Eigentlich ha ig sie ja entdeckt. 
Autogrammj. Respäkt, Respäkt. 
Portier Da isch sie ghocket, wuchelang. 
Autogrammj. Ja ja, das isch e Sach mit em Erfolg: Entweder chunnt 

er oder er chunnt nid. 
Portier Bitte störet mi itz nid länger, i muess nachedänke. 
Autogrammj. Exgüse. 

Luise kommt von der Strasse, der Intendant taucht im 
Künstlereingang auf, mit einer Rose in der Hand. 
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